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1 Einführung 

1.1 Allgemeines 
 
Mit der Richtlinie 92/43/EWG (DER RAT DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN 1992) zur Erhal-
tung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie) wurde in Verbindung mit der Vogelschutzrichtlinie ein gesetzlicher Rahmen 
zum Schutz des europäischen Naturerbes mit dem Ziel eines europäischen Schutzgebietssys-
tems („NATURA 2000“) geschaffen. Zu diesem Zweck hatten die Mitgliedsstaaten der Europäi-
schen Gemeinschaft Gebiete an die EU-Kommission zu melden, die den Anforderungen der o. 
g. Richtlinie entsprechen. Die Festsetzung der Gebietsgrenzen und der Erhaltungsziele erfolgte 
in der „Verordnung über die NATURA-2000-Gebiete in Hessen“ vom 16.01.2008. 
 
Nach Art. 6 Abs. 1 FFH-Richtlinie sind die EU-Mitgliedsstaaten aufgefordert, Bewirtschaftungs-
pläne aufzustellen.  
 
In Hessen wird für jedes einzelne Natura 2000-Gebiet ein Bewirtschaftungsplan aufgestellt. Er 
setzt sich zusammen aus: 

 FFH-Grunddaten-Erhebung (GDE)  

 Mittelfristigen Maßnahmenplan (MMP)  

 ggf. ergänzenden Gutachten zum Schutz von Arten  

 

Der vorliegende mittelfristige Maßnahmenplan ist ein Fachgutachten. Die Aussagen der Grund-
datenerfassung sind in verkürzter und lediglich in dem für das Verständnis der Maßnahmen 
erforderlichen Umfang dargestellt. Es werden die Maßnahmenvorschläge aus der Grunddaten-
erfassung konkretisiert, die erforderlich und geeignet sind einen günstigen Erhaltungszustand 
der Schutzgegenstände nach Anhang I und II der FFH-Richtlinie sicher zu stellen. 
Darüber hinaus werden Entwicklungspotenziale sowie wünschenswerte Maßnahmen zur natur-
schutzfachlichen Aufwertung aufgezeigt. 
 
Der mittelfristige Planungshorizont beträgt in der Regel 10 Jahre. 
 
Das gemeldete FFH-Gebiet „Gewässer in den Gailschen Tongruben“ besitzt eine Gesamtfläche 
von 6,65 ha und setzt sich aus zwei Teilgebieten zusammen.  
 
Die Grunddatenerfassung erfolgte 2006. Da zu diesem Zeitpunkt der Erhaltungszustand für die 
Gelbbauchunke und die Kreuzkröte sehr schlecht war, wurden im Südosten des FFH-Gebietes 
2009 Maßnahmen ergriffen, um die Situation zu verbessern. Seitdem wird das Gebiet regelmä-
ßig  gepflegt. So wurde in Abstimmung mit dem Gutachter und unseren Beobachtungen im Ge-
biet die Pflege immer wieder verändert und den vorgefundenen Gegebenheiten angepasst.  
 
In den jährlichen Pflegeplanbesprechungen des Forstamtes Wettenberg wird künftig auch die 
Pflege des FFH-Gebietes „Gewässer in den Gailschen Tongruben“ besprochen werden.  
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1.2 Lage und Übersichtskarte 
 
Das FFH-Gebiet befindet sich im Süden des Gießener Stadtgebiets. Es wird von Tonabbau, 
Gewerbeflächen, dem Bahnanschluss im Westen und im Süden vom Gießener Ring umschlos-
sen. 
 
Abbildung 1 Übersichtskarte 

 
 
 
 
Legende: 
 

 FFH-Gebiet „Gewässer ind den Gailschen Tongruben  
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1.3 Kurzinformation 
 
Tabelle 1 Kurzinformationen zum FFH-Gebiet 

Land: Hessen 

Region: Mittelhessen, Regierungspräsidium Gießen 

Landkreis: Gießen 

Kommune: Stadt Gießen 

Zuständigkeit: Regierungspräsidium Gießen 

 Obere Naturschutzbehörde 

 Obere Wasserbehörde 

 Bergaufsicht 

Landkreis Gießen 

 Untere Naturschutzbehörde 

 Untere Wasserbehörde 

HessenForst Forstamt Wettenberg 

Besitzer: SBM Sekundärbrennstoff Mittelhessen GmbH 

Land Hessen, Forstverwaltung (HessenForst) 

Größe: 6,65 ha (GIS) 

Naturraum: D 46 Westhessisches Bergland 

Lage: Es handelt sich um zwei räumlich voneinander getrennte und durch 

mehrere kleine Stillgewässer geprägte Teilgebiete auf dem ehemali-

gen Tonabbaugelände der Firma Gail am Südrand der Stadt Gießen. 

Höhe über NN: 160 – 170 m ü. NN 

Geologie: - vorwiegend tonige, zum Teil auch sandige tertiäre Süßwasser-
schichten (Miozän) 

- jüngste Anschwemmungen der Täler (Holozän) 

Jahresniederschlag: 600-700 mm 

Jahresmitteltemparatur: 9-10°C 

FFH-Lebensraumtypen: 3150  Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions 
oder Hydrocharitions (0,3 ha): B, C 

FFH-Anhang II – Arten: Bombina variegata (Gelbbauchunke) (C) 

Triturus cristatus (Kammmolch) (A) 
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2. Gebietsbeschreibung 

2.1 Allgemeine Gebietsinformationen (Kurzcharakteristik) 
 
Das FFH – Gebiet, am Stadtrand von Gießen gelegen, ist ein strukturreiches ehemaliges 
Tonabbaugelände mit einer großen Zahl unterschiedlicher Teiche und Tümpel. Die Schutz-
würdigkeit des Gebietes wird mit der herausragenden Bedeutung als Sekundärbiotop für 
Amphibien, insbesondere für den Kammmolch, aber auch für die Gelbbauchunke begründet. 
Nicht im Schutzgebiet ist die Wasserfläche des Silbersees. 
 
Abbildung 2 Lage und Bezeichnung der Gewässer im FFH - Gebiet und seiner Umgebung 

 
 
Das Untersuchungsgebiet gehört innerhalb der Klimaregion „Südwest-Deutschland“ dem 
Klimabezirk „Lahntal“ an. Die Beckenlage im Schutz der angrenzenden Mittelgebirgsausläu-
fer bedingt ein trocken-warmes Gunstklima mit geringen Niederschlägen und hohen Tempe-
raturen (DEUTSCHER WETTERDIENST DER US-ZONE 1949/50). Die Gunstlage zeigt sich 
sowohl in den geringen Jahresniederschlägen, die zwischen 600 und 700 mm liegen, als 
auch in der Jahresmitteltemperatur, die sich zwischen 9 und 10 °C bewegt.  

 

2.2 Aktuelle und frühere Landnutzungsformen/Entstehung 
 
Die geologischen Ausgangsbedingungen im Untersuchungsgebiet bilden in Zusammenhang 
mit den Klimaverhältnissen und der Art und Intensität der anthropogenen Nutzung als Ton-
abbaustätte die Voraussetzung für die Entstehung der vielfältigen Lebensgemeinschaften 
des Untersuchungsgebietes. Sie bieten einer artenreichen Fauna und Flora mit unterschied-
lichsten Standortansprüchen Lebensraum. 
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Geologisch wird das Untersuchungsgebiet von vorwiegend tonigen, zum Teil auch sandigen 
tertiären Süßwasserschichten beherrscht. Mit dem Oberoligozän süßte das Meer der Ober-
rheintalsenke aus und hinterließ zunächst den Cyrenenmergel, der in der Umgebung von 
Gießen nur durch Bohrungen nachzuweisen ist. Darüber folgen in Flussniederungen und 
Süßwasserbecken abgelagerte Tone und Sande, die bei Gießen als Gail’sche Serie be-
zeichnet werden. Diese Ablagerungen reichen mit den Sanden, Tonen und Schottern südlich 
von Gießen bis in das untere Miozän hinein. Sie sind Abtragungsprodukte einer tiefgründig 
zersetzten tertiären Landoberfläche. Die Tone der Gail’schen Serie werden für baukerami-
sche Zwecke abgebaut und wechsellagern mit Quarzsanden und Kiesen. In Bohrungen wur-
de innerhalb der Serie ein kleines Braunkohleflöz angetroffen. 
 
Die Geologische Karte Blatt 5418 Gießen zeigt innerhalb des Untersuchungsgebietes zudem 
noch einen schmalen Streifen holozäner Sedimente, bei dem es sich um jüngste An-
schwemmungen der Täler handelt. Er überdeckt, von Westen kommend nahezu den gesam-
ten nördlichen Teil des FFH - Gebietes und zieht sich über den Karpfenteich und den Dreier-
Weiher weiter nach Osten hinaus.  
 
Das Untersuchungsgebiet ist durch seine historische Nutzung als Tonabbaustätte, die im 
Jahre 1892 im Schiffenberger Wald begründet wurde, stark anthropogen überformt. Unmit-
telbar am FFH-Gebiet wird heute noch Ton abgebaut bzw. verarbeitet. Ein Teil des FFH-
Gebietes befindet sich immer noch unter Bergrecht und durch den angrenzenden aktiven 
Bergbau besteht auf der Fläche ein hohes Gefährdungsrisiko. 
 

2.3  Politische und administrative Zuständigkeiten  
 
Das FFH-Gebiet liegt vollständig in der Gemarkung Gießen. Zuständig für die Sicherung des 
FFH-Gebiets als Teil des Netzes „Natura 2000“ ist die Obere Naturschutzbehörde beim Re-
gierungspräsidium Gießen.  
 
Die Umsetzung der Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen im Rahmen einer langfristigen 
Gebietsbetreuung wurde an das Forstamt Wettenberg übertragen.  
 
Das Gelände befindet sich im Privatbesitz und unter Bergrecht. Es ist nicht frei zugänglich. 
Aufgrund des hohen Gefährdungsrisikos ist es verboten, das Gelände ohne vorherige Ab-
stimmung mit dem Eigentümer zu betreten. 
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3. Leitbilder, Erhaltungs- und Entwicklungsziele 

3.1 Leitbilder 
 
Das ehemalige Tonabbaugelände ist geprägt durch zahlreiche Gewässer unterschied-
lichster Größe und Tiefe. Im Südosten ist der Boden immer noch so tonhaltig, dass sich 
hier das Oberflächenwasser sammelt und ideale Lebensräume für Kreuzkröte und 
Geldbauchunke bietet. Im Westen befinden sich tiefere Gewässer, die für den Kamm-
molch ein hervorragendes Habitat darstellen.  
 
Auf dem gesamten Gebiet hat die Sukzession die Rohböden wieder besiedelt. Während 
die Gehölzentwicklung an den tieferen Gewässern für die Kammmolche kaum ein Prob-
lem darstellt ist die dichte Vegetation in dem südöstlichen Teil für Gelbbauchunken und 
Kreuzkröten nachteilig. Hier müssen immer wieder vegetationsfreie/-arme Flächen ge-
schaffen werden. 
 
FFH-Lebensraumtypen (LRT) 
 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions 
oder Hydrocharitions  
 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich sieben Stillgewässer, von denen fünf auf-
grund ihrer Ausstattung mit Wasserpflanzen dem LRT 3150 zugeordnet werden konnten, mit 
einer Flächenausdehnung von rund 0,3 ha.  
 
Tabelle 2 Vorkommende FFH-Lebensraumtypen nach Anhang I – Leitbilder und Ziele 

 
 
 
 
 
 

EU Code Name 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

 Leitbild:  

 Besonntes Gewässer mit Flachufern und guter Wasserqualität 

 Reich an Wasserpflanzen 

 Kein (künstlicher) Fischbesatz 

 Attraktiv für Amphibien und andere Tiergruppen 

Ziele: 

 Erhaltung der biotopprägenden Gewässerqualität und eines für den LRT günsti-

gen Nährstoffhaushaltes 

 Erhaltung der für den LRT charakteristischen Gewässervegetation und der Ver-

landungszonen und natürlichen Lebensgemeinschaften 

 Erhaltung des funktionalen Zusammenhangs mit den Landlebensräumen für die 

LRT-typischen Tierarten 
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Maßgebliche Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 
 
Tabelle 3 Leitbilder und Ziele der FFH-Arten nach Anhang II 

3.2 Erhaltungs- und Entwicklungsziele der FFH-Lebensraumtypen und FFH-
Anhang Arten 

 
Lebensräume und Arten sollen sich entsprechend der FFH-Richtlinie in einem günsti-
gen Erhaltungszustand (Wertstufe B) befinden. Der derzeitige Erhaltungszustand (Er-
gebnis der Grunddatenerhebung) soll sich möglichst nicht verschlechtern. Bei Lebens-
räumen und Arten mit einem mittleren bis schlechtem Erhaltungszustand (Wertstufe C) 
soll ein günstiger Erhaltungszustand wiederhergestellt werden. Veränderungen von ei-
nem günstigen zu einem hervorragenden Erhaltungszustand (Wertstufe A) sind Ent-
wicklungen von Lebensraumtypen und Arten, die nicht geplant werden, die aber optio-
nal vereinbart werden können. 
 
Maßgebliche Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 
 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich sieben Stillgewässer, von denen 
fünf aufgrund ihrer Ausstattung mit Wasserpflanzen dem LRT 3150 zugeordnet werden 
konnten. Mit einer Flächenausdehnung von rund 0,3 ha spielt der Lebensraumtyp je-
doch insgesamt nur eine untergeordnete Rolle. 
 
 
 
 
 
 
 

Kammmolch (Triturus cristatus) 

Ziele: 

 Erhaltung von zentralen Lebensraumkomplexen mit besonnten, zumindest teil-

weise dauerhaft wasserführenden, krautreichen Stillgewässern 

 Erhaltung der Hauptwanderkorridore 

 Erhaltung fischfreier und fischarmer Laichgewässer 

 Erhaltung strukturreicher Laub- und Laubmischwaldgebiete und/oder strukturrei-

cher Offenlandbereiche in den zentralen Lebensraumkomplexen 

Gelbbauchunke (Bombina variegata)   

Ziele: 

 Erhaltung von Brachen oder von Flächen im Umfeld der Gewässerhabitate, deren 

Bewirtschaftung artverträglich ist 

 Erhaltung von Lebensraumkomplexen mit besonnten, flachen, möglichst fischfrei-

en Kleingewässern 
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Tabelle 4 Wertstufen der FFH-Lebensraumtypen nach Anhang I 

 

 
 
Maßgebliche Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 
 
Tabelle 5 Wertstufen der FFH-Tierarten nach Anhang II 

 

 
3.3 Schutzziele der Anhang IV–Arten 
 
Die „Schutzziele“ für Anhang IV (V)-Arten der FFH-RL sind im Gegensatz zu den „Erhal-
tungszielen“ der Anhang II-Arten der FFH-RL nicht Gegenstand der hessischen Natura 
2000-Verordnung. Die Schutzziele wurden für Arten formuliert, die im Anhang IV (V) der 
FFH-RL, nicht aber gleichzeitig im Anhang II der FFH-RL geführt werden. Die „Schutz-
ziele“ kommen nur im Rahmen der „Maßnahmenplanung“ zur Geltung. Voraussetzung 
für eine Berücksichtigung einer Anhang IV-Art der FFH-RL in einem Maßnahmenplan ist 
der für diese Art nachgewiesene landesweite oder zumindest regionale „ungünstige Er-
haltungszustand“.  
 
Zur Abgrenzung gegenüber den Erhaltungszielen wurde bei den Schutzzielen der Be-
griff „Erhaltung“ überwiegend durch den Begriff „Schutz“ ersetzt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

EU  

Code 

Name / Erhaltungszustand Wertstufen in ha 

IST 
2006 

Soll 
2018 

Soll 
2024 

Soll 
2030 

3150 Natürliche eutrophe Seen               
B + C 

B + C B + C B B 

EU  

Code 

Name Wertstufe 

IST 
2006 

Soll 
2018 

Soll 
2024 

Soll 
2030 

1324 Gelbbauchunke (Bombina 
variegata) 

 

C B B B 

1166 Kammmolch (Triturus cristatus) A A A A 
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Tabelle 6 Leitbilder und Ziele der FFH-Arten nach Anhang IV 

 

 
 
Tabelle 7 Wertstufen der FFH-Tierarten nach Anhang IV 

 

Die Schlingnatter wurde im Rahmen der GDEen nicht untersucht. Bei einer Begehung 
2013 und nach Mitteilungen Ortskundiger ist sie im Gebiet häufig anzutreffen. Da die Art 
hessenweit in einem ungünstigen (gelben) Erhaltungszustand ist, wurde die Art im 
Maßnahmenplan mit aufgenommen.  

 

Kreuzkröte (Bufo calamita) 

Ziele: 

 Erhaltung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder fischfreier Laichgewäs-
ser 

 Erhaltung  von Primärhabitaten in den Auen durch Gewährleistung einer mög-
lichst naturnahen Auendynamik 

 Erhaltung von Sekundärhabitaten und insbesondere von vegetationsarmen Pio-
nierstandorten (Abgrabungsflächen, Fahrspuren auf Truppenübungsplätzen etc.) 
durch amphibienverträgliche Bewirtschaftung oder zumindest Offenhaltung von 
Teilflächen 

 Erhaltung der Tagesverstecke in Form von grabbaren (lockeren) Substraten in 
Gewässernähe  

Schlingnatter  (Coronella austriaca) 

 Ziele: 

 Erhaltung trockenwarmer Primärbiotope wie offene Felsbildungen, natürliche 
Block- und Geröllhalden oder gerölldurchsetzte Trockenrasen als Sonnen- und 
Eiablageplätze  

 Erhaltung offener, besonnter, teilweise auch brachliegender Sekundärstandorte, 
wie Steinbrüche, Bahndämme- und anlagen, Straßen- und Wegränder als Son-
nen- und Eiablageplätze 

 Erhaltung von Trockenmauern, Steinriegeln und Steinhaufen sowie Felsabschnit-
ten 

 Erhaltung von Wanderkorridoren  

 Erhaltung flacher, schnell erwärmender, fischarmer oder fischfreier Laichgewäs-
ser 

Name Wertstufe 

IST 
2009 

(GDE-
Monitoring 

Ist 2014 
(Hessen) 

Soll 
2024 

Soll 
2030 

Kreuzkröte (Bufo calamita) A C A A 

Schlingnatter  (Coronella austriaca) - C B B 
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4. Beeinträchtigungen und Störungen 

4.1 Maßgebliche Arten und LRT 
 
Tabelle 8 Beeinträchtigungen der FFH-Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie und 
Arten der Anhänge II 

Name Beeinträchtigung/Störung 

innerhalb des Gebietes  von außerhalb des 
FFH-Gebietes 

Gelbbauchunke Verlust der Laichgewässer 
durch Sukzession 

Fraß durch Waschbä-
ren  

 Gefahr des Überfah-
ren-werdens bei Wan-
derungen 

Kammmolch Bei hohem Wasserstand 
können Fische aus dem 
Silbersee in Laichgewäs-
ser gelangen 

Gefahr des Überfah-
ren-werdens bei Wan-
derungen  

Beschattung und Laubein-
trag / Verlandung der 
Laichgewässer 

 

Natürliche eutrophe Seen Beschattung und Laubein-
trag / schnelle Verlandung 

z. Zt. nicht erkennbar 

 
 
 
4.2 FFH- Anhang IV Arten 
 
Tabelle 9 Beeinträchtigungen der FFH-Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie und 
Arten der Anhänge IV 

Name Beeinträchtigung/Störung 

innerhalb des Gebietes  von außerhalb des 
FFH-Gebietes 

Kreuzkröte Verlust der Laichgewässer 
durch Sukzession 

Fraß durch Waschbä-
ren 

Schlingnatter  
 

Gefahr des Überfah-
ren-werdens bei Wan-
derungen  

Fraß durch Waschbä-
ren  

 
Innerhalb des Gebietes ist die Gefahr, dass Tiere überfahren werden rel. gering, da nur 
noch sehr selten und auch nur randlich Werksverkehr stattfindet.  
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5. Maßnahmenbeschreibung und Hinweise zu den 
Maßnahmen 

Das Gebiet untersteht bzw. unterstand dem Bergrecht. Bereits 2008 wurde mit dem 
Eigentümer und dem Nutzer der Flächen eine Vereinbarung über Schutz und Pflege 
des südlichen Teils des Gebietes geschlossen (siehe auch Anlage 1). Bis heute er-
folgt die Pflege des südlichen Teils in enger Abstimmung mit dem Abbaubetrieb, der 
ONB und den Gutachtern unter stetiger Beobachtung der Entwicklungen innerhalb 
des Gebietes. Die Maßnahmen orientieren sich an den aktuellen Gegebenheiten.  
 
Ursprünglich war vereinbart, dass die Flächen abschnittsweise alle 2 bis 3 Jahre ge-
pflegt werden. Wie sich dann zeigte, waren diese Zeitspannen als zu lang gewählt. 
Wiederholt wurden die Maßnahmen modifiziert, zuletzt erfolgte die Pflege im jährli-
chen Turnus. Es ist nicht ausgeschlossen, dass es noch weiterer Anpassungen be-
darf die auf den regelmäßigen Begutachtung des Gebietes beruhen. 
 
2015 wurde der Abschlußbetriebsplan für die „Grube IV“ gem. Bergrecht beschieden. 
Auch diese Planung wurde in enger Abstimmung mit der ONB, OBB und den Fach-
gutachtern erstellt. Diese Planung beinhaltet für den Südteil des FFH-Gebietes die 
aktuellen Maßnahmen. Da sich diese Geometrien nicht in Natureg abbilden lassen, 
ist das Maßnahmenkonzept des Abschlussbetriebsplans Grube IV hier beigefügt. Die 
textlichen Erläuterungen und die Karte in Din A 3 sind als Anlage 3 dem Maßnah-
menplan beigefügt.     
 
Abbildung 3 Auszug aus dem Abschlussbetriebsplan Grube 4, Maßnahmenkonzept 



Maßnahmenbeschreibung und Hinweise zu den Maßnahmen 

 Stand: Juli 2016 15 

5.1 Maßnahmentyp 1 
Beibehaltung und Unterstützung der ordnungsgemäßen Land-, 
Forst- oder Fischereiwirtschaft außerhalb der LRT und Arthabitatf-
lächen 

 
Ordnungsgemäße Forstwirtschaft  (Natureg–Code 16.02.) 
Nach dem Abschlussbetriebsplan Grube IV sind die Flächen entlang des Gießener 
Rings und ein 20- 300 m breiter Streifen entlang des Steinberger Wegs L 3132 wie-
der forstwirtschaftlich zu nutzen. 
 
 
Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten (Natureg–Code 15.04.) 
In dem FFH-Gebiet befinden sich viele Gehölzflächen in den unterschiedlichsten 
Entwicklungsstadien. Teilweise werden sie forstwirtschaftlich genutzt, tlw. haben sie 
auch keine Nutzung. Hier ist die Entwicklung zu beobachten, um negative Einflüsse 
auf die Schutzgüter des Gebietes oder die benachbarten Nutzungen (Gewerbe u.ä.) 
auszuschließen. Aktuell ist jedoch kein Handlungsbedarf erkennbar.  
 
 
Nutzung ohne Maßnahmenfestlegung (Natureg–Code 16.) 
Teile im südlichen FFH-Gebiet werden noch für den Abbaubetrieb benachbarter Flä-
chen benötigt (Fahrwege). Der Silbersee ist ein Feuerlöschteich, die Zufahrt zu ihm 
muss offengehalten werden. 

5.2  Maßnahmentyp 2 
Maßnahmen die zur Gewährleistung eines aktuell sehr guten/ guten 
Erhaltungszustandes für LRTen und Arten erforderlich sind 

 
Entbuschung/Entkusselung mit bestimmtem Turnus (Natureg–Code 01.09.05.) 
Die Kammmolchgewässer sind vielfach von Gehölzen umgeben. Neben Reduzierung 
der Beschattung soll mit dieser Maßnahme auch der Eintrag von Blättern und Nähr-
stoffen ins Gewässer minimiert werden. 
 
 
Beseitigung/Reduzierung bestimmter Fischarten (Natureg–Code 05.03.) 
Entnahme von Fischen aus den Gewässern; Elektrobefischung, um Entwicklung des 
Amphibienlaichs zu ermöglichen. Bei sehr hohem Wasserstand tritt der Silbersee 
gelegentlich über die Ufer und Fische können in die Kammmolchgewässer einwan-
dern, deshalb erfolgte die Schüttung eines Walls am östlichen Rand des Silbersees.  
 
 
Maßnahmen in / an Gewässern (Natureg–Code 04.) 
Die Dammschüttung am östlichen Rand des Silbersees soll ein Überfluten der östlich 
angrenzenden Kammmolchgewässer bei hohen Wasserständen verhindern. Das 
Einwandern von Fischen wird damit unterbunden (eine Darstellung in Natureg ist 
nicht möglich). 
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Traditionelle Nutzung von Fischteichanlagen (z.B. Teichbrache, Winterung, 
Sommerung) (Natureg–Code 05.06.) 
Nach dem tatsächlichen Verlandungszustand der Gewässer müssen sie gelegentlich 
entschlammt werden. Zudem werden mit dem Entzug von Nährstoffen und der Besei-
tigen von Faulschlamm wieder  spärlich bewachsene Gewässer hergestellt und damit 
optimale Laichhabitate gewährleistet. Die Entschlammung der Teiche erfolgt zeitlich 
versetzt um auch ungestörte Habitate im Gebiet vorhalten zu können. 
 
Diese Maßnahmen dient sowohl dem LRT 3150, als auch allen wertgebenden Tierar-
ten gleichermaßen. 
 

5.3 Maßnahmentyp 3 
Maßnahmen zur Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszu-
standes von LRTen und Arten bzw. deren Habitaten, wenn der Hal-
tungszustand aktuell ungünstig ist 

 
Anlage von Gewässern (Natureg–Code 11.04.01.) 
Im südöstlichen Bereich des FFH-Gebiets sind durch regelmäßige Pflegemaßnah-
men kleine, gut besonnte und fischfreie Laichgewässer für Gelbbauchunke, Kreuz-
kröte und Schlingnatter zu erhalten  bzw. zu schaffen (im Abschlussbetriebsplan 
Grube IV ist die die Maßnahme M 10).  
Die aktuelle Pflege für diesen Bereich sieht eine Drittelung des Gebietes vor. Auf ei-
nem Drittel wird nicht  eingegriffen, in einem Drittel werden die Gewässer von Be-
wuchs freigestellt und auf einem Drittel der Fläche wird die gesamte Vegetation ab-
geschoben und somit wieder Rohböden in Verbindung mit Kleingewässern geschaf-
fen. Das abgeschobene Material wird am südlichen Gebietsrand abgelagert und 
dient damit als Unterschlupf und auch als Winterquartiere.  
Für die Schlingnatter werden allen Bereichen entsprechende Unterschlupfmöglichkei-
ten eingerichtet. 
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6. Report aus dem Planungsjournal 
 

Maßnahme 

Maßnahme 
Code 

Erläuterung 

Ziel der Maßnah-
me 

Typ der 
Maßnahme  

zur Zeit keine Maßnahmen, 
Entwicklung beobachten 

15.04. keine Maßnahmen 
keine Maßnahmen , Weiter-
führung der aktuellen Nut-
zung (Gehölzflächen) 

1 

Nutzungen ohne Maßnah-
menfestlegung 

16. 
keine Maßnahmen (Wege, 
Gewerbeflächen) 

keine Maßnahmen (Wege, 
Gewerbeflächen), Weiter-
führung der bisherigen 
Nutzung 

1 

ordnungsgemäße Forstwirt-
schaft 

16.02. 

Forstflächen gem. Ab-
schlussbetriebsplan Grube IV 
(kann in Natureg-Karte nicht 
dargestellt werden) 

Forstliche Nutzung nach 
Abschluss des Abbaus 

1 

Traditionelle Nutzung von 
Fischteichanlagen (z.B. 
Teichbrache, Winterung, 
Sommerung) 

05.06. Entschlammung 

Entschlammung; Entzug 
von Nährstoffen, Faul-
schlamm, um spärlich 
bewachsene Gewässer als 
optimale Laichhabitate zu 
gewährleisten 

2 

Entbuschung/Entkusselung 
mit bestimmtem Turnus 

01.09.05. 
beschattende Gehölze am 
Gewässerrand teilweise 
entnehmen 

Gewässer soll von der 
Sonne beschienen sein, 
Eintrag von Blättern und 
Nährstoffen soll minimiert 
werden 

2 

Beseitigung/Reduzierung 
bestimmter Fischarten 

05.03. 
Entnahme von Fischen aus 
den Gewässern 

Entnahme von Fischen aus 
den Gewässern; Elektrobe-
fischung, um Entwicklung 
des Amphibienlaichs zu 
ermöglichen 

2 

Maßnahmen in/an Gewäs-
sern 

04. 

Dammschüttung am östlichen 
Rand des Silbersees um ein 
Überfluten der östlich an-
grenzenden Kammmolchge-
wässer bei hohen Wasser-
ständen zu verhindern. Das 
Einwandern von Fischen soll 
damit unterbunden werden 
(eine Darstellung in Natureg 
ist nicht möglich) 

Schutz der Kammmolch-
gewässer vor dem Einwan-
dern von Fischen 

2 

Anlage von Gewässern 11.04.01. 

kleine, flache Gewässer als 
Laichbiotop anlegen und 
Erhaltung geeigneter Unter-
schlupfhabitate im Nahbe-
reich der Gewässer, ab-
schnittsweise jährlich 

Anlage von Gewässern: 
Schaffung von fischfreien, 
optimalen Laichgewässern 
für Amphibien. Entlang des 
östlich angrenzenden 
Weges ist die 20 m tiefe 
Forstfläche zu erhalten. Sie 
ist nicht Bestandteil dieser 
Maßnahme 

3 
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Anlagen 
 
Anlage 1  - Karten aus Natureg 
 
 
 
 
 
 
 
 

     Nordteil 
 
 
 
 
 
Südteil 
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Maßnahmenlegende: 

   
 

 Entbuschung/Entkusselung mit bestimmtem Turnus 
 Beseitigung/Reduzierung bestimmter Fischarten 
 Traditionelle Nutzung von Fischteichanlagen (z.B. Teichbrache, Winterung,  
 Sommerung) 

    
 

 Entbuschung/Entkusselung mit bestimmtem Turnus 
 zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten   

    
 

 Beseitigung/Reduzierung bestimmter Fischarten 
 Traditionelle Nutzung von Fischteichanlagen (z.B. Teichbrache, Winterung, 
 Sommerung) 
 

  
 

 Anlage von Gewässern   

    
 

 zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten   

    
 

 Nutzungen ohne Maßnahmenfestlegung 
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Anlage 2 - Pflegevertrag 
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Anlage 3 – Abschlussbetriebsplan Grube IV  
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Anlage 3 – Abschlussbetriebsplan Grube IV – Erläuterungen   
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